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Von Bernd Berke

Bochum.  Hektische  Betriebsamkeit  hat  gestern  am  Bochumer
Schauspielhaus die Nachricht ausgelöst, daß die SPD-Fraktion
sich – wie berichtet – mit einer Mehrheit von 20:19 Stimmen
gegen eine Vertragsverlängerung für Schauspieldirektor Claus
Peymann aussprach.

Um 15 Uhr begann eine Ensemble-Versammlung, die bis etwa 17
Uhr dauerte, danach tagte das Direktorium (Peymann, Kirchner,
Beil, Jensen und Paulin) bis gegen 19.30 Uhr. Während das
Direktorium noch keine Erklärung abgab, verfaßte das Ensemble
einen Brief, der gestern abend Bochums Oberbürgermeister Heinz
Eikelbeck überbracht wurde. In dem Brief steht ein einziger
Satz: „Die Nichtverlängerung des Vetrags von Claus Peymann
wird  mit  Sicherheit  die  Bochumer  Theaterarbeit  zerstören.“
Unter dem Brief stehen über 60 Unterschriften. Damit hat sich
beinahe das gesamte Ensemble hinter Peymann gestellt. Etwa 10
Unterschriften  fehlen,  weil  einige  Schauspieler  nicht
erreichbar  waren.  In  Peymanns  Umgebung  wird  vermutet,  daß
andernfalls  auch  diese  Ensemblemitglieder  unterzeichnet
hätten.

Das  Direktorium  des  Schauspielhauses  werde  dem  lakonischen
Ensemble-Brief eventuell heute eine Erklärung folgen lassen,
hieß es gestern abend. Claus Peymann selbst war den ganzen Tag
über zu keiner offiziellen Stellungnahme bereit.

Unterdessen hat der Bochumer Landtagsabgeordnete Georg Aigner
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durchblicken lassen. auf welche Weise es zu dem ablehnenden
Beschluß  der  SPD-Fraktion  gekommen  sein  könnte.  In  der
achtstündigen Fraktionsdebatte am Montag war es 4 Stunden lang
um  Etatfragen  und  weitere  4  Stunden  lang  vornehmlich  um
Peymanns Person gegangen. Etatfragen scheinen auch – zumindest
im  Vordergrund  –  eine  Rolle  beim  Abstimmungsergebnis  über
Peymanns  Vertrag  gespielt  zu  haben.  Aigner  sagte,  er  sei
zuversichtlich, daß Peymann in Bochum bleiben könne, falls der
Schauspieldirektor bereit sei, über sein Sparangebot von 1,7
Millionen  DM  hinaus  weitere  Kürzungen  am  Theateretat
hinzunehmen. Wie Aigner ergänzend mitteilte, hätten sich aber
auch einige andere Meinungsverschiedenheiten zwischen Peymann
und einer großen Anzahl von Ratsmitgliedern angestaut.

Bei den angedeuteten Differenzen zwischen Peymann und Stadtrat
könnte es sich zum Beispiel um Peymanns Verhalten bei der
Schließung der Spielstätte „BO-Fabrik“ handeln. Peymann hatte
damals die Aktion einiger Jugendlicher gutgeheißen, die das
Bochumer SPD-Büro besetzt hatten und war besonders mit dem
Fraktionsvorsitzenden Hossiep in Streit geraten.


